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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Wien, 7. pril. Die „General⸗Correſpondenz“ 
theilt einen Brief aus Petersburg mit, nach welchem 
der Geheime Rath Korff in beſonderem Lruftrage des 
Kaifers mit dem Entwurfe einer Art von ſtändiſcher 
Gouvernements⸗Verfaſſung beſchäftigt iſt. Die Kai ⸗ 
ſerin von Rußland macht eine Reiſe nach Kiſſingen. 


Angekommen 9 Uhr Vormittags. 
Petersburg, 7. April. Der Bau einer Eifen- 
bahn von Kiew nach Odeſſa, 647 Werft lang, mit 
zwei Zweigbahnen von je über 300 Werſt Länge, iſt 
einer ruſſiſchen Geſellſchaft bewilligt worden. Für das 
dazu nothige Capital von 55 Millionen Silberrubel 
garantirt die Regierung 5 Procent Intereſſen. 


C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 4. April. Viele Beurlaubten find ein⸗ 
berufen worden. Das „Journal de St. Peters bourg“ ver⸗ 
Öffentlicht ein kaiſerliches Deeret, durch welches dem General 
v. Berg im Verhinderungsfalle des Großfürſten Couſtantin 
auch die Civilverwaltung Polens übertragen wird. 

Paris, 7. April. Das Journal „La Nation“ ſagt: 
England, Frankreich und Oeſterreich ſollen in Behandlung 
der polniſchen Frage einig ſein; ſie ſollen wenn auch nicht der 
Form doch dem Inhalte nach identiſche Noten nach Peters⸗ 
burg geſandt haben. Die Noten ſollen jede Preſſion ver⸗ 
meiden und dem Czaar die Initiative für Maßregela über⸗ 
jaſſen, welche geeiguet find, den Herd der von Zeit zu Zeit 
wiederkehrenden Echebungen definitiv zu vernichten. 

Nach einem Telegramm aus 


getroffen. { 
Brüſſel, 7. April. Die Regierungspreſſe niumt an, 
daß die Conferenz, welche den von jeder Nation zu zahlen» 


den Beitrag zur Rückkaufsſumme des Scheldezolles officiell 


fipiren jell, noch vor Ende dieſes Monats werde ftatthaben 
Annen 282 
Waldec Tr 2 N 1 und die Forchenbeck' 
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Der Gegeuſatz zwiſchen der Minorität der Foriſchritte⸗ 
partei und der Majorität derſelben, mit der die übrigen 
liberalen Fractionen übereinſtimmen, bezieht ſich, wenigſtens 
bis jezt, wie wir geſehen haben, nur auf die Beſtimmungen 
über die Stärke und die Zujammenfegung des ganzen Heeres, 
“fo wie über die Art und das Maß der den Bürgern des Lan⸗ 
des aufzuerlegenden militairiſchen Dienſtpflicht. Beide Theile 
find darin einig, daß eine definitive und „befriedigende 
Heeresgeſetzgebung“ erſt nach Löſung der Verfaſſungsfrage, 
und dann auch leinesweges ſofort eintreten laun, daß aber 
ſofort mit jener Löſung und bis zur Schaffung der definitiven 
Heeresorganiſation eine proviſoriſche Einrichtung des Heeres 


. 


der Art eintreten muß, daß ſie den berechtigten Anſprüchen 


des Volkes fo weil genügt, als die thatſächlichen und nicht 
ſofort umzuwandelnden Zuſtände des Heerweſens es irgend 

eſtatten. Aber während die Majorität in den Forckenbeck'⸗ 
ſchen Amenvements ein beſtimmt formulirtes und vollſtändig 
ausgearbeitetes Geſetz vorſchlägt, welches ein künftiges liberales 
Miniſterium ſofort accepliren und durchführen, und aus dem 


SeStadt⸗Theater. 

Am erſten Dfterjeiertage ging Lortzings romantiſch⸗ 
komiſche Zauberoper „Undine“, neu einſtudirt, in Scene, 
nach einer Pauſe von 13 Jahren. l 
beſondere Lebens fähigkeit zuſprechen zu können, darf man doch 
fein Wiedererſcheinen, ſchon im Intereſſe einer wüunſchens⸗ 
werthen Abwechſelung des mehr oder weniger ſtereotypen 
Opern⸗Repertoires, willkommen heißen. Undine gehört nicht 
zu Lortzings befien Arbeiten. Der Componiſt war nichts 
weniger als Romantiker. Er ſcheint das auch gefühlt zu ha⸗ 
ben und hat deßhalb dem komiſchen Element eine reichliche 
Berückſichtigung zu Theil werden laſſen. Da dies auf ſehr 
breiter Grundlage geſchehen ift und da dieſe Partien, weil ſie 
dem urſprünglichen Talent des Componiſten vollkommen zu⸗ 
ſagten, die bei weitem gelungenſten der Oper find, jo ergiebt 
ſich die für eine romantiſche Oper auffallende Erſcheinung, 
daß das Beiwerk zur Hauptſache geworden ift, daß die komi⸗ 
ſchen Epiſoden in der Wirkung entſchieden an die Spitze tre⸗ 
ten und den romantiſchen Hauptfiguren den Rang ablaufen. 
Der märchenhafte Chorakter der Titelrolle Undine iſt muſi⸗ 
taliſch ziemlich dürftig ausgeſtattet, man vermißt Poefie, 
Schwung und Originalität: Dankdarer wirkt der Part Küh⸗ 
leborns. Sein Lied im zweiten Act iſt der Höhepunkt des 
romantiſchen Theils der Muſik, nächſtdem das dritte Finale. 
Bertalda und der Ritter Hugo laſſen völlig gleichgiltig, weil 
die heitere Muſe Lortzings nicht den geeigneten Ton für das 
Eruſte, Pathetiſche, Leidenſchaftliche zu Hoden weiß. Dagegen 
ſind der gemüthliche Knappe Veit und der weinjelige Keller⸗ 
meiſter Hans die Lieblinge des Cemponiſten, geweſen. Ihre 

armloſen, friſch und fröhlich geſungenen Lieder ftchen dem 
ſten, was Lortzing in der Art geſchrieden hat, nichts nach 
und können nicht verfehlen, den freundlichſten Eindruck her⸗ 
vorzurufen. Noch ſei erwähnt, daß das bekannte dramatiſche 
Geſchick Lortzings, ſeine oft bewährte Bühnenpraxis auch der 
„Undine“ zu gute kommt, und daß eben dieſe Geſchicklichkeit 
über die zu Tage tretenden muſikaliſchen Schwächen ziemlich 
lücklich hinüberhilft. Um die Ausführung der Oper machte 
fa vor den übrigen Sängern ganz beſonders Herr Emil 


aus Alexandrien vom heuti⸗ 
gen Tage ift der Sultan mit 7 Kriegsſchiffen daſelbſt ein⸗ 


MP 


Ohne dieſem Werke eine 


Krone und Volk ſchon jetzt erſehen können, daß unfere Vertre⸗ 
ter Grundſätze nicht bloß zu proclamiren, ſondern auch durch⸗ 
zuführen verſtehen, währenp deſſen begnügt ſich die Mino⸗ 
rität in der Waldeck ſchen Reſolution mit der bloßen „Beur⸗ 
kundung allgemeiner leitender Grundſätze“. So weit dieſe 
allgemein bleiben, ſind ſie allerdings von unbeſtreitbarer 
Nichtigkeit. Aber ein Factor der Geſet gebung ſoll bei be⸗ 
ſtimmten concreten Fragen, auf welche eine beſtimmte con⸗ 
crete Antwort ihm möglich iſt, ſich niemals mit ſolchen All⸗ 
gemeinheiten begnügen. Am wenigſten dürfen es unſere Ab⸗ 
geordneten in dem vorliegenden Falle, wo das Volk eines 
beſtimmt und ſcharf gefaßten und zugleich alle 
Fractionen der gelammten liberalen Partei im 
Lande vereinigenden Programms bedarf. 

Dazu kommt ein zweiter höchſt weſentlicher Punkt. Die 
Waldeck'ſche Neſolution will nicht das Unmögliche verlan⸗ 
gen. Sie verlangt daher nicht die unbedingte Rückkehr zu 
den Geſetzen von 1814 und zu der Landwehrordnung von 
1815. Vielmehr ſoll dem erſten der „leitenden Grundſätze“ 
zufolge „für jetz“ (d. h. doch von dem Amtsantritte eines 
liberalen Miniſteriums an bis zur Herſtellung der defini⸗ 
tiven Organiſation) die proviſoriſche Heeresverfaſſung nur 
auf der „Grundlage“, und zwar auch nur auf der „weſentlich“ 
in jenem Geſetz und jener Ordnung „gegebenen Grundlage“ 
Es ſoll ferner dieſe „Grundlage“ nur 
„im Ganzen“ unverändert bleiben, während die „Grund⸗ 


ſeien. 


fagt, und jo richtig dieſer „leitende Grund ſatz“ ohne Zweifel 


auch gemeint iſt, ſo enthält er doch keine einzige von allen 


wirkli 
rung der proviſorif 
Spielraum gegeben werden, wie er in einem Ver⸗ 
faſſungsſtaate niemals einem Miniſter gegeben 
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TER ſteht der ſte Grund ſatz nicht allein. In dem 
zweiten wird die Präſenzzeit auf höchſtens zwei Jahre herab⸗ 
gelegt, alſo eine beitimmte Abänderung des Geſetzes von 
1814, aber ohne die Form des Geſetzes, gefordert. In 
dem dritten wird dann verlangt, daß das ſtehende Heer, eins 
ſchließlich der Reſerven, ſich nur, wie bis 1859, auf 220,000 
Mann belaufen ſolle. Der Jahalt dieſer beiden Punkte weicht 
von dem der Forckenbeck'ſchen Amendements theilweiſe ab. 
Dieſe nämlich verlangen die Perabſetzung der Präſenzzeit unr 
für die Infanterie, nicht aber für die übrigen Truppentheile. 
Wir jedoch halten es für nothwendig, daß dieſelben auch die⸗ 
ſen zu Gute kommen, oder daß ihnen wenigſtens zur Ent⸗ 
ſchädigung eine weſentliche Herabſetzung der Dienſtzeit in der 
Landwehr gewährt werde. Ferner ſetzen die Amendements 
das ſlehende Heer nicht auf eine ſo geringe Zahl herab, aber, 
was wir ganz beſonders hervorheben müſſen, ſie erhöhen die 


beralen: wür den! 


werden dar 


jährliche Aushebung keineswegs in einem ſolchen Maße, daß 


dieſe Erhöhung, wie die Erwägungszründe der Reſolution 
behaupten, „als eine ſolche vom Abgeordnetenhauſe beharr⸗ 


Fiſcher verdient, welcher den Kühleborn mit ſicherem, künſt⸗ 
leriſchem Tact und mit großer Wärme fang. Frl. Hülgerth 
ſuchte der Undine namentlich in der Arie die möglichſt beſte 
Seite abzugewinnen. Die Partie enthält wenig Bedeutungs⸗ 
volles und Autheil Erweckendes und wir würden es zweck⸗ 
mäßiger gefunden haben, wenn Frl. Hülgerth ihr Geſangs⸗ 
Talent der mehr herolſchen Bertalda zugewandt hätte, wäh⸗ 
rend Frl. Hofrichter, deren Stimmorganiſation die leideu⸗ 
ſchaftliche Färbung ausſchließt, der Undine ganz günftige 
Mittel, perjönliche wie geſangliche, entgegengebracht haben 
würde. Herr Sonnuleithner (Hugo) trat wenig hervor. 
Die an und für ſich muſikaliſch ſchwungloſe Rolle war um 
eine Arie gekürzt worden. Die Vertreter der komiſchen Rollen: 
Veit (Herr Bieler) und Haus (Herr Jary) konnten zwar 
mit früheren Darſtellern — Ref. erinnert an den vortreff⸗ 
lichen Baßbuffo Düffke — nicht wetteifern, waren aber 
beſtens bemüht, ihre dankbaren Aufgaben zur Geltung zu 
bringen. — Einen ſchönen Schmuck hatte die Oper durch 
zwei neue Decorationen, von Herrn Casſſmann ſehr talent⸗ 
voll gemalt, erhalten. Es waren dies im dritten Act die Burg 
Ringſtetten, bei Mondbeleuchtung, und im vierten Act die 
Kryſtallgrotte Kühleborns. Man hatte an dem brillanten 
Schluß » Effect nur die Ausſtellung zu machen, daß er ſehr 
lange auf ſich warten ließ und daß der Spannung der Zu⸗ 
ſchauer dar urch etwas zu viel zugemuthet wurde. Hoffentlich 
läßzt ſich küuftig die übermäßige Pruje weſentlich abkürzen. 
Das Talent des Herrn Kae) mann wurde vom Publikum 
durch rauſchende Acelamationen gewürdigt. 

Geſtern ſetzte Here Degele ſein Gaſtſpiel als Don 
Juan fort. Die Auffaſſungsweiſe des Künſtlers, von andern 
Darſtellera der Rolle wejentlid abweichend, war bereits im 
vorigen Winter ein Gezenſtand vielfacher Erörterung; auch 
Ref. mußte ſich in mancher Beziehung der gegneriſchen An⸗ 
ſicht zuwenden. Dieſes zu abſichtliche Markiren der Frivoli⸗ 
tät, dieſes grelle Bild eines tief geſunkenen Lüſtlings, wie 
es Herr Degele ohne alle Beſchöuigung, und gleichſam mit 
Händen zu greifen, in's Leben ruft, iſt unſerer Meinung nach 
nicht diejenige Seite des Don Juan, welche mit der Nobleſſe 


en Organijation ein fo weiter | 


lich vermiedene Autoriſation oder Begünſtigung der Heeres⸗ 
Organiſation (ſoll heizen der Noon ſchen Reorganſſation) 
gefaßt werden kann.“ Denn Herr v. Roon hat, um die Res 
organiſation ſo weit durchzuführen, als er es gethan hat, 
nicht, wie im erſten Etwägungsgrunde ſteht, Wachen nur 
63,000, ſondern er hat, wie ſchon ſeit einigen Wochen feſtge⸗ 
ſtellt iſt, 71,000 Mann mit drei jähriger Präſenzzeit aus⸗ 
heben müſſen. Wem kann es daher ſcheinen, daß die jährliche 
Aushebung von höchſteus 60,000 Mann mit zweijähriger 
Präſenzzeit dem Herrn v. Roon auch nur annähernd dieſelben 
Dienſte leiſten kann? Ferner iſt die Erhöhung auch der Zahl nach 
keineswegs jo bedeutend, als die Erwägungsgründe annehmen. 
denn es find nicht, wie fie behaupten, dor den Zeiten der Re⸗ 
organifation alljährlich nur 43,000, ſondern, wie ebenfalls 
vor einigen Wochen bekannt zeworden ift, 52,500 Maan aus⸗ 
gehoben worden, nämlich 43,000 gewöhnliche, 4500 außer- 
ordentliche Ausyebung zum Erſatze der nachträglich dienſt⸗ 
unfähig Gewordenen, und 5000 dreifährige Freiwillige. Mit 
dieſer Mehraushebung von nur 7500 Mann kann aber auch 
das ſtehende Heer nicht von 220,000 auf 330,000 Mann er⸗ 
höht werden, wie die Erwäzungsgründe behaupten. Selbſt 
nach den Aufſtellungen der Vaerſt'ſchen Denkſchrift, auf welche 
ſie ſich doch berufen, berechnet ſich die volle Kriegsſtärke des 
ſtehenden Heeres nur auf nicht ganz 244,000 Mann, alſo 
nur auf 24,000 Mann mehr, als die Reſolution dem Kriegs⸗ 
miniſter gewähren will. Dazu würden allerdings nach der 
Denkſchrift noch beinahe 55,000 Mann, theils Recruten, 
theils in die Erſatzbataillone oder in die Landwehr Einzu⸗ 
ſtellende kommen. Jedenfalls alſo hätten die Er⸗ 
wägungsgründe 31. bis 32,000 Mann zu viel angegeben. 

Ferner iſt das Beharren auf der alten Stärke von 
220,000 Mann keineswegs Ae Zah. ech ber. daß 
„das Steigen der Bevölkerung nicht das Steigen des ſtehen⸗ 
den Heeres bedingt.“ Denn jo unbeſtreitbar richtig dieſer 
Satz auch iſt, ſo unbeſtreitbar richtig iſt es dagegen auch, daß 
die erhöhte Heeresmacht der Nachbarn auch Preußen nöthigt, 
feine Heeresmacht zu verſtärken. Allerdings je 


ſcheyen. Aber jo lange unſerem Heere noch 
finitive und volksthümliche Org 
kann, ſo ru 


*. 


die Zeit 
der bisherigen und b e igten Hal- 
tung des Abgeordnetenhauſes widerſpreche. Gerade die Mit⸗ 
glieder der Fortſchrittspertei find auf Grund eines Programme 
gewählt worden, das ſchon im Jayre 1861 fi „unter. der 
Bedingung verminderter Präſenzzeit zur Geneymigung 
einer erhöhten Aus hebung verpflichtete. 
In einem Schlußartikel werden wir die weiteren Vor⸗ 
züge der Forcken beck ſchen Amendemeats, dann aber auch 


die anerkennenswerthen Seiten der Waldeck'ſchen Reſolution a 


hervorheben. 


Politiſche Ueberſicht. 

Aus Berlin wird gemeldet, daß die dortigen Wahlmänner 
faſt ſämmtlich den Waldeckſchen Standpunkt in der Militair⸗ 
frage theilten und demnächſt in dieſem Sinne eine Erklärung 

kla⸗ 


abgeben werden. Die Reſidenz ſcheint es mit dieſen 

rungen ſehr eilig zu haben. Jedenfalls würden wir wünſchen, 
daß die Motive für dieſe Erklärungen etwas haltbarer und 
die Sache umfaſſender wären, als diejenigen, welche Herr 
der Mozart'ſchen Muſit Übereinftimunt, 
daß Don Juen kein Tugendheld iſt, aber man weiß auch, daß 
er ſeinen Leichtſinn und ſeine Laſter in das Gewand eines 
Cavaliers hüllt, daß er feine niedrigen Triebe mit dem 
Schein feiner Sitte Übertündt. Am wenigſten ſcheint uns 
eine ſpezielle Detailmalerei gewiſſer Situationen, deren Ve⸗ 
deutung und Ziel ohnedieß nicht zu verkennen iſt, zuläſſig zu 
ſein. Es iſt die Aufgabe des Künſtlers, über dergleichen ex 
nen, die allerdings zu einem dramatiſchen Geſommt⸗Charac⸗ 
terbild Don Juans erforderlich find, mit möglichſter Leichtig⸗ 
keit und Feinheit hinwegzugleiten, ſtatt Oftentation damit zu 
treiben. Hierin liegt der Irrthum in der Darſtellung des 
Herrn Degele. Der Künſtler befigt vielfach glänzende Mit⸗ 
tel zur Repräſentation des Don Juan, doch läßt ſich deren 
Anwendung nicht überall rechtfertigen, gegenüber dem hohen 
Standpunkte von Mozarts unſterblicher Oper, als Kunſtwerk 
betrachtet. Nach dieſen Andeutungen ſtehen wir nicht an, der 
vortrefflichen muſikaliſchen Beleuchtung des Don Juan durch 
Herrn Degele volles Lob zu ſpenden. Brillantes Stimme 
material, verſtändnißvolle Declamation, Feuer des Vortrages 
vereinigen ſich zu einer imponirenden Geſammtwirkung. Die 
weichen Partien, z. B. das Duett mit Zerline und das 


Mam weiß wohl, 


Ständchen zeichneten ſich durch ſchͤgen Schmelz des Vortra⸗ 


ges, bei farbenreichem Colorit der Stimme aus; das ſpru⸗ 
delnde Champagnerlied (da capo begehrt) gab nicht blotz 
eine Probe von Zungen fertigten, ſondern währte auch das 
muſikaliſche Jutereſſe durch volle Geltendmach eng des Tons, 


wogegen eben bei dieſem Muſikſtück ſehr gäuftz gefeblt wird. 


In den beiden Finales, wo Don Juan die äußerjien Regie 


ſter der Kraft zu ziehen bat, entwickelte err Degele ei 

vollwichtiges Maß von Energie und Mark der ee — 

der Sänger des Don Juan ſtand durchaus auf der Höhe 

ſeiner Aufgabe: — Die Übrige Befegung der Oper, mit ih⸗ 

ten guten Seiten und ihren empfindlichen Mängeln, ift ges 

nugſam bekannt und ſei der Beſprechung diesmal entzogen. 
a Markull. 
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v. Kirchmann neulich in einer Rede im Berliner Bezirks, 
Verein entwickelt hat. Ueberhaupt iſt die chevalereske Leich⸗ 
tigkeit, mit der einzelne Berliner Correſpondenten in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen die Forckenbeckſchen Amendements tödten, 
erſtaunenswerth. Die Sache verlangt eine allſeitige gründ⸗ 
liche Prüfung, nicht eine ſo oberflächliche Behandlung, wie 
fie leider nicht vereinzelt hervortritt. 

Der Wunſch nach Einigung tritt überall ſo lebhaft auf, 
daß wir an Erfüllung deſſelben nicht zweifeln. Die Kammer 
Correſpondenz beſtätigt unſere frühere Mittheilung, indem 


fie fagt: „In letzter Zeit ſcheint die Eoentualität, die Grund⸗ 


4 2K. ud 
it, ald, wie man fagt, 
nd Are worden iſt.“ 

Auch unſer Warſchauer Correſpondent beſtätigt die wei⸗ 
tere Ausdehnung der Inſurrection. Er geſteht, daß er an die 
von ihm gemeldeten, allerdings an ſich richtigen Thatſachen 
zu weitgehende Folgerungen geknüpft hat. Da Conceſſionen 
Seitens der ruſſiſchen Regierung bis ſetzt auch nicht einmal 
in Aus ſicht geſtellt ſind, ſo kann die polniſche Frage ſehr 
leicht zu weiteren ernſtlicheren Verwicklungen Anlaß geben. 
rr Dentſchland. 

8 Berlin, 7. April. Am heutigen Tage wurde vom 
Gericht eine Entſcheidung getroffen, welche für den Handel 
und ganz beſonders für den Geldverkehr von größter Wich⸗ 
tigkeit iſt. Es iſt nämlich für zuläſſig erklärt worden, daß 
Eintragungen in das Hypothekenbuch mit beliebig hohem 


Zinsfuß gemacht werden, ſobald der Empfänger des Dar⸗ 


lehng, zu deſſen Sicherung die Eintragung geſchieht, ein 
Kaufmann iſt. Der Grund zu dieſem Beſchluß iſt die Be⸗ 
ſtimmung des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs, welche 
alle Zinsbeſchränkungen bei Darlehen, welche an Kaufleute 
gegeben werden, aufbebt. Nachdem durch dieſe Beſtimmung 
der Geldverkehr für die Mehrzahl der Fälle vollſtändis frei» 
egeben war, erſchien die Beſchränkung des Zins fußes beim 
Hypothekenverkehr, wie ſolche durch die Wuchergeſete vorge⸗ 
crieben war, als ein Unding, und wenn der Fortfall der⸗ 
elben durchs die Aufhebung des Wuchergeſctzes auch ſobald 
noch nicht zu erwarten ſteht, fo iſt doch zu erwarten, daß der 
vom bi figen Gericht aus geſprochene Grundſatz bald in allen 
91 der ganzen Monarchie Geltung erlangen 
pe 


„Se. Majeſtät der König hat am 5. April den zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter 
des Kurfürſten von Heſſen am hieſigen Hofe ernannten Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath und Kammerherrn v. Schachten in 
einer Privat⸗Audienz empfangen und deſſen Beglaubigungs⸗ 
Schreiben entgegengenommen. ö 

e (B. B. Z.) Wie wir vernehmen, wird dem Abgeord⸗ 
netenhauſe wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen der 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Bau einer Eiſenbahn 
von Danzig nach Neufahrwaſſer auf Staatskoſten und zum 
Anſchluß an die Oſtbahn vorgelegt werden. 

Wie die „K 3.“ meldet, iſt der Regierungspräſtdent 
1 e zum Regierungspräſidenten in 

gmaringen deſignirt. 

1 Gewiß 55 großem Intereſſe iſt folgender, an den 
Ober⸗ Befehlshaber der vier Armee⸗Corps, General der In⸗ 
fanterie v. Werder, gerichteter Erlaß des Kriegs⸗Miniſters in 

treff der polniſchen Ueberläufer: 

„ wiſchen dem Miniſterium des Innern und dem Kriegs- 
Miniſterium ſind nachfolgende Maßregeln für Behandlung 
der aus Ruſſiſch⸗Polen in das preußiſche Gebiet übertreten 
den kaiſerlich ruſſiſchen Unterthanen, in jo fern ſie nicht der 
kaiſerlich ruſſiſchen Une angehören vereinbart worben: 1) 
Im Allgemeinen gilt für die Behandlung der übertretenden 
Individuen die unter dem 8, August (27. Juli) 1857 abge⸗ 
ſchloſſene 760% anitide Cartell⸗Convention (Geſ.-Samml. 
Nr. 53, 8 765). 2) So weit es nicht möglich ift, die Ueber⸗ 
tretenden unmittelbar nach dem Uebertritte wieder zurückhu⸗ 
weiſen, find derartige Individuen diesſeits als verhaftet zu 
betrachten und unter militatriſcher Bedeckung nach der, dem 
Uebertrittspunkte zunächſt gelegenen preußiſchen Feſtung zu 


| transportiren. In erſter Linie find hierzu zu benutzen: die 


Feſtungen Graudenz, Poſen, Neiſſe und Koſel und, 
in ſo fern dieſe nicht ausreichen, in zweiter Linie: Pillau, 
Weichſelmünde, Danzig, Küſtrin und Schweidnitz. 3) Die 
genannten Orte haben folgende Belegungs⸗ Fähigkeit (folgen 
die Zahlen, die in Summa 68 „Stubengefangene“ und 2680 
„Mann“ ergeben). 4) Nach der Verhaftung iſt des Schleu⸗ 
nigſten die Vernehmung der Uebergetretenen zu bewerkſtelligen, 
um ihre Perſonalien und die näheren Umſtände des Ueber⸗ 
trittes feſtzuſtellen. Das Ergebniß dieſer Vernehmung bedingt 
die Claſſificirung in verſchiedene Kategorien, von welcher die 
Art und Weiſe der Auslieferung und die Erſtattung der ver⸗ 
auslagten Koſten abhängig iſt. 5) Die zu unterſcheidenden 
Kategorien ſind: a) Inſurgenten, welche nach Art. 15—17 
der Cartell⸗Convention zu behandeln find [weil fie in Ruß⸗ 
land ein Vergehen oder Verbrechen begangen haben]; b) Nicht⸗ 
Inſurgenten, aber Perſonen im militairpflichtigen Alter, auf 
welche Artikel 1—9 der Cartell⸗Convention Auwendung finden; 
e) Nicht⸗Militairpflichtige, unverdächtige Perſonen, welche 
nach Artikel 23 zu behandeln ſind. 6) Die in den Feſtungen 
untergebrachten Individuen ſind bis zu ihrer Auslieferung in 
derſelben Weiſe militairiſch zu beaufſichtigen und zu behan⸗ 
deln, wie dies für die Mannſchaften der Arbeiter- oder Straf⸗ 
Abtheilungen vorgeſchrieben iſt. 7) Uebertretende, welche den 
höheren Ständen angehören, ſind ſämmtlich nach der Feſtung 
Poſen zu dirigiren und dort als Stubengefangene zu behan⸗ 
deln, indem die dortigen Behörden allein im Beflgr des aus⸗ 
reichenden Materials zu einer erfolgreichen Vernehmung ſich 
befinden. Die erforderlichen näheren Beſtimmungen über die 
Verpflegung der Uebergetretenen werden vom Militair⸗Oeko⸗ 
nomie- Departement, die Anweifung an die Commandanturen 
vom allgemeinen Kriegs⸗Departement ausgehen“. N 
Bonn, 5. April. (Volts⸗Z.) In der geſtrigen Sitzung 
des conſtitutionellen Vereins ſprach der Abgeordnete v. Sybel 
unter großem Beifall über die Militärfrage. Er vertheidigte 
mit großer Wärme die Forckenbeckſchen Amendements und 
fügte hinzu, daß ſchon die bis jetzt geführten gemeinſchaft⸗ 
lichen Verhandlungen der liberalen Fractionen es höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich machten, daß ſchließlich noch eine Einſtimmigkeit der 
Liberalen für jene Vorſchläge zu erzielen ſein werde. Von 
der Fraction Bockum Dolffs ſtehe faſt nur v. Carlowitz mit 
Entſchiedenheit auf der Seite Waldeck's. Unmittelbar nach 
Wiedereröffnung der Sitzungen verſprach Sybel ſeine Inter⸗ 
pellation über die polniſche Angelegenheit wiederholen zu 
wollen. Da Herr v. Roon erwidert hat, er habe noch nicht 
Zeit gehabt, die Koſten zu berechnen, ſoll dann die Anfrage 
an ihn gerichtet werden, ob er vielleicht während der Oſter⸗ 
tage die zu der Berechnung nöthige Muße gefunden habe. 
Wien. Die wiener General-Correſpondenz ſchreibt: 
„Eine Wiederannäherung Preußens an Oeſterreich wurde 
dieſer Tage in einigen Blättern verkündet und ſogar von 
einer äußerſt freundlich gehaltenen Note geſprochen, welche 
das berliner Cabinet nach Wien gerichtet habe. Wir ſind 
nicht unterrichtet, in wie weit jene Angaben begründet ſeien, 
wir haben keine Kunde über Inhalt und Ton einer ſolchen 
Note, wohl aber glauben wir behaupten zu dürfen, daß die 
Stellung, welche die preußiſche Regierung in practiſchen Fra⸗ 
gen, wie z. B. mit dem belgiſchen Handelsvertrage, in der 
Schelde⸗Ablöſungs⸗ Angelegenheit ꝛc., Oeſterreich gegenüber 
neuerdings zur Schau trägt, herzlich ſchlecht mit angeblichen 
verſöhnlichen und entgegenkommenden Schritten ſich zuſam⸗ 
menreimen läßt. Indem wir hierm 
ohnehin hinreichend einleuchtend iſt, dürfen wir zugleich als 
bekannt vorausſetzen, daß Oeſterreich in feiner Auffaſſung der 
polniſchen Frage abermals bewieſen hat, wie ängſtlich ge⸗ 
wiſſenhaft es bemüht iſt, den Pflichten und Rückſichten zu 
genügen, die ihm ſeine Stellung als deutſche Bun⸗ 
des macht auferlegt, und als ſolche die Bethätigung bun⸗ 
desfreundlicher Geſinnung als ſelbſtverſtändlich betrachtet“. 
— Der Times wird aus Wien geſchrieben: „Der Herzog 
von Grammont hat dem Grafen Rechberg wiederholt geſagt, 
daß eine ſtarke und unabhängige polniſche Monarchie das 
allerbeſte Bollwerk Oeſterrei vs gegen Rußland fein würde. 
Auch iſt der Wink fallen gelaſſen worden, daß der Kaiſer der 
Franzoſen nichts dagegen haben würde, wenn Oeſterreich und 
Preußen eine Gebiels⸗Entſchädigung für Galizien und Poſen 


erhielten.“ > 
Krakau, 6. April. (Oſtd. Z.) Geftern fand ein Ge⸗ 
fecht bei Sikalary Gregowicz ſtatt. Der Verluſt der Polen 
an Todten und Verwundeten belief ſich auf 20 Mann, der 
der Ruſſen auf 60. Ganz Samogitien iſt im Aufſtand. 
aukreich. g 
„Paris, 5. April. General Forey hat, wie man be⸗ 
ſtimmt wiſſen will, Juſtructionen erhalten, ſobald irgend 
angänglich mit Juarez Frieden zu ſchließen. — Die Wahl⸗ 
bewegung iſt im Zunehmen begriffen. — Der Kaiſer wird in 
dieſen Tagen eine Revue 
abhalten. 7 
— Rochebrun hat hier nicht nur in den liberalen Krei⸗ 
ſen der Polenfreunde die wärmſte Aufnahme gefunden, auch 
Graf Walewski hat ihn empfangen, und das glaubt man als 
eine Demonſtration anſehen zu rürfen. Der tapfere 
Zuaven⸗Führer gedenkt am 10. April wieder nach 


9 N | 
Polen abzureiſen. Napoleon haben für ag 


— Der Kaiſer und Prin de 
ſöhnt. Es heißt die Reife des Prinzen nach Egypten werde 


unterbleiben. Prinz Napoleon hat dem Grafen Wielopolski 
in ſehr ſcharfen Ausdrücken geantwortet und keines feiner 
früheren Worte zurückgenommen. 

Danemark. 

Kopenhagen, 3. April. Der Times wird telegraphirt: 
Das Dampfſchiff Ward Jackſon, der Hartlepool Steam Na⸗ 
vigation Company gehörig, it von nglaud in Malm in 
Schweden angekommen. Daſſelbe bringt 190 polniſche Frei⸗ 
willige, darunter 26 Offiziere und Ingenieure und eine große 
Ladung Waffen und Schießbedarf. Die eagliſche Beſatzung 
verließ das Schiff wegen der Nähe. ruſſiſcher Kreuzer. Die 
ſchwediſche Regierung hat das Schiff confiseirt, wahrſchein⸗ 
lich um es vor den Ruſſen zu ſchützen. Den Polen iſt der 
Aufenthalt in Schweden geſtattet worden. An Bord des 


Ward Jackſon brach geftern Feuer aus, wurde jedoch durch 


die Polen in drei Stunden gelöſcht. 
Dfrußland und Polen. 

“ Warſchau, 6. April. Sszur, der Geſchichts⸗ 
ſchreiber des Napoleontſchen Felozuges nach Moskau, ſagt 
von den Polen, daß ſie in Sachen des Krieges mehr als 
menſchenmöglich zu verſprechen, und daß fie dann mehr als 
fie verſprochen zu halten pflegen. Es bewahrheitet ſic dieſes 
bei dem gegenwärtigen Aufſtande. Während er in ſeinem 
Anfang von jedem Beſonnenen als ein wahnſinniges Unter 
nehmen angeſehen werden mußte, dem nicht die mindeſte 
Dauer in Ausſicht ſtand, beſteht er nunmehr ſchon 2½ Mos 
nate, und find feine Schaaren von nur mit Stöcken bewaff⸗ 


über die Garniſon von Paris 


| 


rmit nur conftatiren, was 


neten Flüchtlingen zu großentheils gut bewaffneten Abthei⸗ 
lungen herangewachſen, denen die Rufen ſelbſt militairiſche 
Haltung und gutes Handhaben der Feuerwaffe zuerkennen, 
und die in mehr als in einem Treffen altgeſchulten Soldaten 
ihre Ebeabürtigkeit, ja oft ihre Ueberlegenheit bewieſen haben. 
Trotzdem hatte der Aufſtand in der letzten Affaire Langiewicz's 
bereits eine Kriſis und ſchien es einen Augenblick, daß er 
feinem Ende entgegengehe. Auch Ihr Correſpondeut glaubte 
an das Ande des Aufſtandes. Ich glaubte — ich geſtehe es 
offen —, daß die Anführer der verſchiedenen Juſurgenten⸗ 
Abtheilungen in gleicher Weiſe wie ich die Sache auſehen 
müßten, und erklärte daraus die Eutlaffung zweier Abthei⸗ 
lungen von dieſen Anführern. Nun aber muß ich geſtehen, 
daß ich jetzt mich gewaltig getäuſcht habe. Nicht nur, daß der 
Aufſtand nicht zu Eade iſt, ſondern Alles ſpricht dafür, daß 
er binnen Kurzem mehr in Scene ſetzen wird, als wir erwar⸗ 
ten können. Jedenfalls werden, wie mir vertraut wurde, 
Vorbereitungen in einer Art getroffen, die auf etwas ſehr 
Bedeutendes ſchließen laſſen. Die Entlaſſung von ein paar 
Inſurgententrupps, ſo wie das Einſtellen der Werbungen 
und der Auszüge geſchehen nur aus Rückſichten, die mit der 
Anſchaffung von neuen und beſſeren Waffen in Zuſammen⸗ 
hang ſind, und da es Thatſache iſt, daß das Hereinbringen 
der beſten Schießwaffen vom Auslande unaufhörlich vor ſich 
geht; da es ferner Thatſache iſt, daß eine Reorganiſation des 
ganzen Infurgentenheeres in Ausführung iſt, ſo iſt nicht zu 
zweifeln, daß ſowohl die entlaſſenen als auch alle andern und 
manche neue Jaſurgenten⸗Abtheſlungen binnen Kurzem wieder 
und in ſtärkerem Maße zum Vorſchein kommen werden. — 
Es muß auch darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die 
Ruſſen ſeit einiger Zeit gar keine Offenſive ergreifen, was 
dadurch zu erklären ſein dürfte, daß die Regierung es als in 
ihrem Jntereſſe liegend halten mag, den Aufſtand dem Aus⸗ 
lande gegenüber als ſehr unbedeutend anzugeben. — Die 
Thätigkeit der Anführer der Inſurrection iſt um ſo ſtärker 
als die Leiter derſelben die Ernennung Bergs zum Adlatus 
des Großfürſten als einen dem Volle zugeworfenen Fehde⸗ 
handſchuh anſehen, und es iſt augenſcheinlich, daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen ſind, keine Anſtrengung zu ſparen, um auch dieſe 
einzige ruſſiſche militairiſche Capacität, wie ihre zahlreichen 
Vorgänger ſeit zwei Jahren, zu beſiegen. — Während dieſer 
Vorbereitungen ſetzen die Kriegsgerichte faſt unbemerkt ihre 
Thätigkeit fort und ſind vor einigen Tagen aus der hieſigen 
Citadelle jo wie aus der Feſtung Medlin (Nowo Georgewst) 
an 500 Inſaſſen nach dem Junern Rußlands, thellwelſe zum 
Einreihen in die Regimenter, theilweiſe zur Bevölkerung Si⸗ 
biriens, während der Nacht auf der Eiſenvahn abgeführt 
worden. — Andererſeits habe ich zu melden, daß, um den 
zur Feier der Auferſtehung üblichen Umzug von Kirche zu 
Kirche ungeſtört ausführen zu können, das Verbot von 8 Uhr 
Abends ohne Laternen zu erſcheinen, auf zwei Stunden, aljo 
bis 10 Uhr ſuspendirt wurde. Freilich wurden andere Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln angewendel, als da ſind: das Aufſtellen von 
Gendarmen und Polizei in und bei den Kirchen, ſowie das 
Circuliren ſehr ſtarker und zahlreicher Patrouillen durch die 
Straßen der Stadt, welches auch geſtern den ganzen Tag an⸗ 
gehalten hat. ; ; 

— Das bereits mehrfach erwähnte Schreiben des Gra⸗ 
fen S. Wielopolskt an den Prinzen Napoleon iſt nunmehr 
von erſterem mehreren Zeitungen zur Veröffentlichung zuge⸗ 
Seel Hoheit Deonfeignent Prinz Napoleon in Bar 
„ Dr. . rinz Napoleo i 

Palais Royal. 1 ie Ke 

„Monſeigneur! In der Rede, welche Sie am 17. d. im 
Senate von Frankreich gehalten, haben Sie Sich über mei⸗ 


nen Vater in veſchimpfender Weiſe ausgeſprochen. Ich komme 


als Sohn, von Ew. Kaiſerl. Hoheit für dieſe unwürdige Be⸗ 
leidigung die Genugthuung zu fordern, die ein Mann von 
Ehre niemals verweigert. Gleichwohl habe ich, Monjeigneur, 
nach Ihren jo bekannten Antecedentten keine große Ausſicht, 
Sie meine Forderung annehmen zu ſehen. Es iſt ein Muth, 
der nicht über die Goſſe geht, und wenn ſolch ein Menſch als 
frecher Sansculotte eine Beſchimpfung losgelaſſen hat, üch⸗ 
tet er Sich feige in die Unverleglicleit einer bevorzugten 
Stellung, ſobald man ihn wegen ſeines Geſchwätzes zur Rede 
ſtellt. Ew. Kaiſerl. Hoheit wird ſich vielleicht hinter dieleni⸗ 
gen verſtecken wollen, welche mit Ihnen im Palais Royal 
und mit den Häaptern der Meuchelmörder in den Räuber⸗ 
höhlen von Warſchau übereinſtimmen. Wenn in meinem Bus 
terlande die gute Sache, welche durch unſern König Alexan⸗ 
der II. eingeleitet worden, und welcher mein Vater ſeit zwei 
Jahren ſeine Kräfte weiht, nicht dazu kommt, über die Schwie⸗ 
rigkeiten den Sieg davon zu tragen, welche ihr durch ver⸗ 
derbte oder unverſtändige Leute bereitet werden, ſo wird man 
das hauptſächlich den ſich ſelbſt fo nennenden „Freunden“ un⸗ 
ſerer Sache, wie Ihnen, Monſeigneur, und Ihren revolutio⸗ 
nairen Geſellen, zuſchreiben müſſen. Ich werde bis zum kom⸗ 
menden 2 April Ihre Antwort, fo wie die Bezeichnung Ihe 
res Secundanten erwarten. Wenn Sie mir die geforder te 
Genugthuung nicht gewähren, müſſen Sie es leiden, Mon⸗ 
ſeigneur, daß ich dieſen Brief der Oeffentlichkeit übergebe. 
Empfangen Sie, Monfeigneur, die Berſicherung aller der 
Gefühle, welche meinerſeits Ew. Kaiſerl. Hoheit gebühren. 

Warſchau, Schloß Brühl, 24. März 1863. 

(Gez) Sigismund Graf Wielopola ki.“ 
Danzig, den 8. April. | 

»Wie es heißt, wird Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, 
bekanntlich mit der Jaſpicirung des 1. und 2. Armee» Corps 
betraut, längere Zeit in Danzig ſeinen Aufenthalt nehmen. 

„ Die vom Miniſterium für Handel ꝛc. angeorduste all⸗ 
mälige Herabſetzung der bisher zur Kämmereikaſſe fließen ⸗ 
den Scheffelgelder beguunt am 15. April e., und zwar in fol⸗ 
gender Weiſe: Statt der bis jetzt bezahlten 7 6 A für 
die Laſt Weizen, 5 r für die Laſt Roggen und 3 n 4 A 
für die Laſt Hafer werden bis zum 31. Decemoer 1863 er⸗ 
zoben reſp. 6, 4 und 2 F 6 A; im Jahre 1864 reſp. 4, 3 
und 2 Se; im Jahre 1865 reſp. 2 u 6 A, 1 % 6 A und 
1 % Die Normirung der von 1866 ab zu erhebenden 
Scheffelgelder bleibt noch vorbehalten. Die Gebührenſätze 
für die Koramefjer ändern ſich von demſelben Zeitpualte ab 
folgendermaßen: für diefes Jahr dürfen nur noch erhoben 
werden: 16 „ für die Laſt Weizen, 14 n für die Laſt 
Roggen, 7 % 6 A für die Laſt Hafer; für das Jahr 1864 
reſp. 14, 13 und 7.94; für das Jahr 1865 reſp. 12 % 6 A, 
11 Au 6 A und 6 . 0 

* In letzter Zeit hat ſich hier ein ſo großer Mangel an 
Steuerbeamten für die Abfertigung der Schiffe gezeigt, daß 
die Aelteſten der Keufmannſchaft ſich heute auf telegrephiſchem 
Wege an den Herrn General⸗Sieuer⸗Director in Berlin ge⸗ 
wandt haben, um eine Abhilfe dieſes für die Kaufmannfchaft 
ſehr empfindlichen Uebelſtandes zu erlangen. Außerdem iſt 
Herr Commerzienrath Behrend und Herr B. Roſenſtein 
deputirt, um mündlich noch eine eingehende Vorſtellung an 


D 


— 


rege wie geſtern. 


den Herrn General- Steuer-Director in dieſer Angelegenheit u 


zu richten. 


In einer Hinterſtube des Hauſes Burgſtraze 3 ſind 
geſtern durch ein im Leuchter herabgebranntes Licht der Tiſch, 
auf welchem das Licht geſtanden, jo wie ein Bett, in welchem 
eine belahrte Frau ſchlief, in Brand gerathen. 


bewohner, welche das Feuer bemerkt hatten, wurde die alte | Ar Br., 51 u Gd. — Gerſte ſehr flau, große 100— Ankommend: 6 Schiffe. 
Frau der * ae Gefahr ie und das Feuer | 1158 32—43 Fu, kleine 96 — 1088 30 — 39 Yu Br. Thorn, 7. April. Waſſerſtand: 2“ 9”. 
gelb ſcht. „ Hafer niedriger, loco 75 6 24 F bez, 508 wr Früh- tromauf: 
„Elbing, 7. April. Die hieſige Königl. Polizeidirection ] jahr 25% x Br., 25 gu Gd. — Erbſen flau, weiße Von Danzig nach Warſchau: Gott. Kleiner, E. A. 
Beingt zur öffentlichen Kenntuiß, daß unſere ftäptiſchen Be. Koch: 48—49 6e bez, graue 52 , grüne 50 Ga bez. Lindenberg, Cement. — Joh. Klieſche, B. Toepliß u. Co. 


örden 200 Thlr. zu Prämien für diejenigen ausgeſetzt haben, 
welche die 1 nee den u vorigen Monat hier verbrei⸗ 
teten Gerüchten über beabſichtigte Störungen der öffentlichen 
rdnung oder von Bedrohungen und Anreizungen nachweiſen. 
Königsberg, 7. April. Das 3. Oftpreuß. Grenadier⸗ 

r. 4 (von Danzig) wird in Königsberg zuſam⸗ 
mengezogen. Nach Pillau geht 1 Bataillon des 1. Regiments. 
In Gumbinnen hat am 4. April eine Verſammlung 

von Urwählern des Gumbinnen⸗Inſterburger 
funden, in welcher der Abgeordnete Frenzel über die Mili⸗ 
Ein von Inſterburg aus geſtellter Antrag, 
welcher dabin geht, daß die Verſammlung ſich für die den 


Regiment 


tairfrage ſprach. 


Amendements entgegentretende Reſolution 


dung der Abgeordneten des Wahlkreiſes durch ein 


Votum zu beein 


„ Lyck, 7 April. (Pr. L. 3.) Seit beute Mittag iſt von 
hier aus ein großes Feuer 3 Meilen weit bis jetzt (46 Uhr 
Abends) zu ſehen. Zwiſchen Raygrod und Grafewo bei 


Borſendepeſchen ger Hunziger Zeitung. 
erlin, 8. April 1863. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
t. Crs. 


j Letzt. 
Roggen feſt, reuß. Rentenbr. 100% 
S 45 45 135% Weſtpr. Pfobr. 87 >74 
April fehlt fehlt 1 % do. do. 
Fruh 534 Danziger Privatbt. 106 | — 


jabber 
Spiritus April. 147 | 14% 
Mübdl April... 15% 
Staatsſchuldſcheine 89% | 89% 
% Sr. Anleihe 102 102 
5% 59, Br. Anl 1073 


London, 7. April. Silber 61%. Eonfold 92%. 1% 
Spanier 46%. Mexitaner 33%. 5% Kuffen 95. Neue Ruſſen 


95%. Sardinier 84 — Bewölkter Himmel. 
gi ere 

5 8 * 
fag. —— El et, unverändert. 
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Actien 1412, 50. 


Danzig, den 8. April. 
Weizen gut hellbunt, fein und 


84/86 — 864, /8814/90 Ga; 


Erbſen 47/48—50'5 


Gerſte kleine 103 105 —107/X1114 von 32/34—36,38/39 . 
bo. gr. 106/108 — 110/1121115 von 34/36 — 38/40/43 ‚Zu 


15 23/24 — 26 S. 
piritus 14%, Re. bez. 


Wetter. Wind: Süd 


Am heutigen Börſenmarkte war die Kaufluſt für Weizen minder 
a Es wurden nur 125 Laſten Weizen verkauft, 

ſchwer zu den geſtrigen Preiſen, in mehreren Fällen konnten 
Inhaber die geſtrigen Gebote nicht bedingen. 
fpigig 450; 129, 1308 gut bunt 510, & 515; 
Roggen feſt, 150 

123, 124/58 A 315, 1268 & 318 


132% f hochbunt 2 530 9 851. — 
Laſten Umſatz. 


1258. Au 
— 708 kleine Gerſte F 222. — 


k Fujikalien-geih-An lalt 
Th. E isenhauer, 


! Sangganie 40 vis-a-vis dem Nathhauſe, 
t ſich unter den guuſti 1 
— 15 zahlreichen Wenne * 


roßes, mogllchſt vollftändiges Lager 
neuer Muſt alien, das durch die neues 


ſten Erſcheinungen Re ergänzt wird. 
hotographie⸗Albums und 
Rähme eleganteſt ; 

i i en anteſt n 1 

dae in. ke großer iuswobl zu auffagend 


illigen Preiſen. — Einrahmung der Viſiten⸗ 


kartenbilder gratis. 


Photographien von a 1½ Sgr. an 
in vorzüglichſter Ausführung, auch en 
von Berlin und Potsdam, Königl. Familie, b⸗ 
eordnete, Dichter, Componiſten, gorihaufpieler, 


fo r Perſonenf aller Zeiten 


empfieh 8 

3. L. Prenss, ‚Dosteaijengajle 3. 
NB. Die Bbotographie von Langiewicz, au 
dem Atelier von Gottheil & Sohn iſt auch wieder 
vorräthig. 135 


Vorzüglich cine Maſchinenkohlen, 
Baan teen und Nußkohlen ſo wie 


Coaks enwpett E. A, Lindenberg, | 


[1028] Jopengaſſe 66. 


Ditpr. Pfandbriefe 88% | 88 
Veit. Credit⸗Actien 93% a; 
Nationale s 


7. April. Baumwolle: 


| RT: 3% Rente 69, 75. 
96, 30. Italieniſche 5 Rente 72, 15. Italieniſche neueſte 
Anleihe 73, 00. 3% Spanier —. 14 Spanier 46%. Defler- 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 508, 75. 
Lombr Eiſenbahn⸗Actien 612, 50. 
Bahnpreije. 

hochbunt 125/7 — 128,9 
—130/1 — 132/34 U nach Qual. 78/81, — 82/83 2 — 
erdin. u. dunkelb. 120/23 — 

125/27/30 8 von 68/71 % — 72 73 — 74/75 — 76/78 Yu 
Roggen ſchwer und jet 53,52% — 50/49 Gr 
1 


Getreide- Börſe. Witterung: anhaltend feines warmes 


ieferung er Mai/Juni iſt für 1223 effectiv 
Gewicht der Preis von . 315 Year 1258 gezahlt worden. 


bis 03. — Spiritus zu 14½ K gemacht. | 


1 
154 aKurſchner⸗ Weiter, Scharrmachergaſſe 9. 


bes, bunter 1246 72 &, other 125 —. 1288 72% — 76% 
Ge bez. — Roggen matter, loco 119—120— 121 49— | 
50 550% u bez, Termine niedriger, 80 1 Ye Frühſahr 

50½% Yu G., 1208 Hr Mai-Juni 51% 


Linſe, C. L. 
Durch Haus⸗ 


und E. A 


weiße 6—20 As 
Br. — teindl 15 Ag dae en. Or. — Rüböl 15 % Ag He | 
Co., Otto u 


ſchinentheile 
Kreiſes ſtattge⸗ 


Roggen 120— 
37 — 39 3 
A 2 30 — 32 Rg, kleine 26 — 30 K — 983 

r. Kaebel, 


Ed. Frantz, 
Kralauer weißer 71 ½ Wilh. Felgn 
bez., bunter Poſener 63 .. bez., 83/854 gelber Früh. 67, 
67½ &, bel. u. Br., Juni-Juli 69 g bez. u. Br., Juli⸗ 
August 69% Ag bez. u. Gd., Aug. 70 Ag Br. — Roggen 
matter, Ye 20008 loco 43% — 44 & bez., Frühl. 43%, 
% Kg. bez, „ g. Br., % * Gd, Mais Juni 4% — 
44 t bez. u. Gd., Juni - Juli 44% &. Gd. u. Br., 
Juli-Aug. 45 „ Br., Sept. Det. 45 ½ Ag bez. u. Gb. 


Letzt. Cre Ed. Röthte, 
Joh. Kempf, 


. . , | Serie ohne Handel. — 5 af er, loco 50 22—23 
i (20 bez. — Nabel weichen, ber 18% 28 5 8 dr, Apt 


Mai E % * u, —. UA a 1 5 - 
131% ez. u. Or. — piritus ſtill, loco ohne Faß 
14%, Ag. bez., mit Faß 14%, bez, Früh. 14% & bez. 
u. G., Mal- Juni 14% . Br, Juni⸗Juli 14% . Br., 
Juli Auguſt 14% & bez. u. Gd., Sept.» Oct. 15½ &. 
Br., /. Ag. Gd. — Pottaſche, Ima Caſan- 9% Ag bez. 
— Palmöl, 1 ma Liverpooler 133% bez. — Cocusnußzl, 
Cochin 19% Ag bez., Ceylon 18% Ag bez. 

Berlin, 7. April. Wind: SSO. Barometer 2.28. 
Thermometer: früh 60 . Witterung: ſehr ſchön. — Weizen 
Per 25 Scheffel loco 58 — 68 


44% % Gb., 
45 Re Gd., 


. Gd., Sept. Oct. 


Ad. Klawe, 


And. Knopf, 


4000 Ballen 


Berlin-Hamb 
4% 7 Rente n 


ER 2 * 
Obersehl, Litt. 
do, Litt. 


Eredit mob. ⸗ 


Cort. Litt, A. 
Pfdr, i. S.-R. 


St.-Anl. 

lg Staatsanl. 56 
4½ —4% Nr. 0. und 1. 4 — 4% — Roggen⸗ 
mehl Nr. 3 Re: Nr. 0. gg 27% — 30, 


Schiffsliſten. 
5 Neufahrwaſſer, den 7. April 1863. 
Angekommen: W. Tate, Ulricke, Swinemünde, 


Ballaſt. 
Geſegelt: A. C. Hanſen, August, Newcaſtle. C. 
Eros, Harlingen. 


P. Ipſen, Frederike, Leith. M. Kühl, 
J. F. Johnke, Friedr. v. Schiller, Aalborg. J. Kolb, 2 Ge⸗ 


1274 blau- 


Verkauf eines 
gutes 


in der Niederun „ 14 Meile von der Stadt gelegen, 
300 Morgen olles hohes Land, niemals über⸗ 
ſchwemmt geweſen, in hoher Cultur in einem 
Plane gelegen. e lues 30 Morgen 
Rübſen, 25 Scheffel Weizen, 30 Scheffel Rog⸗ 


S. Möller, 
1 itgaffe 5 . 
gen. Inventar: 18 Pferde, 10 Kühe, 1 Bulle, [145] Breitgaſſe No. 44. 
8 Stück Jungvieh, ſämmtliche Baulichkeiten 


S i 
8 f 5 : 

2 2 n 

ut; daſſelbe ist Altersſchwäche wegen für 30,000 und te Scoottifihe & a 

hlr., mit 8 bis N Thlr. Anzahlung zu ver⸗ Fettheringe und Küſtenheringe, empfiehlt bei 

wee b. Fl f Abnahme von Tonnen billigt 2. A. Janke. 

4 * HK ..... | DA — —— 
ee de eie 141 , Fender Werder Jong 

Sprechſtunde Mittags von 1 bie 3 uhr, 1 Anker⸗Gebinden empfiehlt L. A. Janke. 


und Morgens bis 9 Ubr. Pommerſche Butter in Fäſſern, 
Wiggle Schiffs butter, offerirt 
1 


f Neri 
Die neueſten Berliner u. 2. A. Janke. 


T ERTAFATAN E 
Cathar.-Pfaumen von vorzüglichschö- 
ner Frucht und in verschiedenen Packungen 
empfiehlt zu recht billigen Preisen (160) 
Bernhard Braune. 


Frischer engl. Senf .f co eben ein 
und empfehle ich denselben namentlich in 
Originaltässchen als sehr preiswerth. (160) 

mernhard Braune. 


wartung Gu 
j eiſe D 
Jacobi im Denia, ease 6%, 1166] 


iederungs- | Täglich it riſcher und geräu⸗ 
derung cherter Lachs zu haben, auch wer⸗ 
den Beſtellungen nach außerhalb 

aufs prompteſte ausgeführt von 


hieſige Mützen empfiehlt zu 
moͤglichſt billigen reiſen 
C 


onrudt, 


| IN i Aglich aul 1 wi = 0 

82 täglich auf Bahnhof Pelplin 

RU treffen, um bie 1 genanntem Bahn⸗ 
e bof für biefige Stadt ankommenden 

Güter hierher zu ſpediren. Das geſchäftstreibende 

Publitum bitte ich, hiervon Notiz zu nehmen. 

Mewe, den 27. März 1868. 
J. Röwentpal, 
Kaufmann. 


[5685] 


Königaberg, 7. April. (K. H. Z.) Wind: NO. + 15. | ®. Hammer, Oda (Sd), 
tigen unverändert matt, hochbunter 125 — 1298 76—81 f | Eblert, Franziska, Niewendiep, Holz. — W 
hanna, Macduff, 

Getreide. — J. V 


und Eiſenblech. — Wilh. Bumke, 


L 
Heinrich Mickley, H. A. Goldenring, Pultusk, 


F. Bluhm, derſ., do., do., dieſ., 


do., 
Ludw. Fanſchu, derſ., do., do., dief., 
A. Schenk, N. Rabinowicz, do., do., Petſchow 


Jacob Wieſe, derf., do., do., derſ., 


M. Mucharski, S. Roſen, do., do., die 2% 
Fr. Nudnicki, derſ., do., do., dieſ., 10 — W;. 


— — — ' ¼½é nn 


Berlin-Anh, E.-A. 


III. Ser. a 


Oesterr.-Frz,-Stb, 
Tusk. b. Stgl. 5, Anl, 
Russ,-Poln, Sch.-Ob. 


do. Litt. B. 200 fl. 


Part.-Obl. 500 fl. 
4 8 Anleihe 7 

%Staatsanl. v. 59 10 4/1065 
4/5/7 1027/1011 


Amsterdam kurz 
do. do. 2 Mon, 143 
Hamburg kurz 152 
do, do. 2 Mon. 1514 151 
London 3 Mon. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Knochen. — J. 


etreide. 


Lindenberg, Eiſenble „Dachſchiefer und Harz. 
— C. Steincke, B. Peeplig 0 alle n 
Krüger, dieſ., Eiſenplatten und Eiſenblech. — Ludw. Blaſing, 
Lion M. Cohn, Brückentheile. — Gottl. Krieger, Schilka u. 

E. A. Lindenberg, Alaun, Sicheln, Stahl 
g B. Toeplitz u. Co., Ma⸗ 
und Eiſenwaaren. — Jul. Neuleuf, E. A. Linden⸗ 
berg, Steinkohlen. 


u. Co., Eiſenblech. — 


Co, 


Stromab: 


Schfl. 
Danzig, Peter Collas u. Co., 30 — W;. 


Guſtav Mickley, derſ., do, do., dieſ., 
Albert Mickley, derſ., do, do x 
Carl Kurth, derf., do, do., Th. Behrend u. Co., 62 — Wz. 
Joh. Voigt, H. Lewinski, Wloclawek, do., Petſchow 


30 30 Rg. 
B. Toeplitz u. Co., 59 — Wz 


40 — Wz. 


Perl u. Meyer, 33 45 Rg. 
Wloelawek, Danzig, 
Petſchow u. Co., 39 — Wi. 


u. Co, 


Aug. Bobert, Bernd. Cohn, Dobrzykowo, Stett., 


H. Lewinski, 


Jacob Bozinski, M. A. Goldenring, do., do,, 


Th. Behrend u. Co., 38 — Wz. 
Warſchau, do, P. Collas 
u. Co, 42 — Rg 


32 — Rg. 
derſ., do., do., Th. Behrend u. Co., 30 — Wz. 
L. Rabinowicz Cohn, do., do., F. 
Böhm u. Co., 38 — Rg. 


derſ., 


er, derſ., do., do., dieſ., 


J. Bolz, Iſid. Glücksmann, Inkroczyn, Stettin, 
Carl Goleſch, H. Meyer, 
Leonh. Stets, M. A. Goldenring, Wyszogrod, 


Rudolf Aſch, 31 15 Ng. 
Warſchau, Danzig, 
Petſchow u. Co., 36 39 Leinſ. 


. Collas u. Co, 36 — Rg. 
P. Collas u. Co 20 — le. 


725 Co., 46 — Rg. 
Joel Taubwurzel, do., do., Moritz 
Meyer, 28 Lt. 30 Schffl. Wz., b 5 8 Rg. 


33 — Wz. 

M. Gurfinkel, do., do., C. G. . 
a S., 32 — Wz. 

13 — Wz. 


Fondsbörse. 
Berlin, 7. April. 


— 


do. 
oseusche do. 4 
do. do, neus 
Westpr. do, 34% 
do, 47 = 
Pomm. Rentenbr, 
Posensche do, 


A. u. C. P 
B. 


300 fl. 


Danziger Privatbank 1063 105 
Königsberger do. 
Posener do. 
Disc.-Comm.-Anth. 
Ausl. Goldm, à 5 


— 1015 


1024/10 
Weernsel- Cours. 


ee ; 
143% 143; Paris 2 Mon, 479% 
142% [Wien öst. Währ,8 T. | 9ı 91% 
151% [Petersburg 3 W. 1013/1014 


Warschaus0SR.8T. | 914) 915 
5. 2136. 2141Bremen 100 π . 8 T. 110 10% 


= Buromt.r |2; : f 7 
brüder, Bremen. J. F. Kolb, Erndte, Bremen. J. Elaußen, g 2 Stand in Therm. im Kinn und Wette 
Chriſtine, Dänemark. N. Hingmann, Europa, Shiedam. C. Al | Bar.-Lin, Freien. * 
1 C. Wallis, Einigkeit, Shiedam. Sämmtlich mit Getreide. I 335,06 | 14.9 S. ſtark hell und ſchön. 
Erbſen unverändert 2. Den 8. April. Wind: S. 8 9 334,56 6,2 Sarl ſchwach; leicht dewölkt. 
Geſegelt: M. Mogenſen, Anina, London, Holz. — 12 334.51 1 13.6 IS. mäßig; bell und ſchbrn. 


Fetten aͤucherlachs 


empfiehlt C. W. Bonk, 
[161] Tobiasgaſſe No. 14. 
F ales rothes und weißes Kleeſaat, ſowie 
Thymothee, offerict billigit 2 N 2) 
C. II. Dörin „ 
Comptoir Brodbänkengaſſe 
vis:A-vis dem engl. 


155 
(Kin junger Mann, im Beſiß der nöthigen 
E Vorkenntniſſe kann ſofort als Lehrli 1 
treten in der Clephanten⸗Apothete Breltgaſſe 
No. 15. 159 
ür einen 


ecundaner wird in einem Comp⸗ 


toir oder im practiſchen Holzgeſchäft eine 
Adreſſen 


ls Lebrling geſucht. Gef. 
. diefer Zeitung unter No. 147, — 
ür einen jungen Minn wird elne Selle 
Eleve auf dem Lande g fucht. E 


Bebi igungen witer 146 bittet maa in de 
di jr Zeitung geräligit abzugesen. N 


3 % Belohnung dem Wieder⸗ 
bringer zweier abhanden gekomme⸗ 


ner Dominos (gelb) Hundegaſſe 97. 
Den geehrten Inhabern von Kaufantbeilen zu 
Meinem „Grau- Schimmel ⸗Hengſt“ zeige 
ich an, daß die Verlooſung deſſelben, welche am 
4. d. Mis. wegen en donne an Lenne. 

rn lt e ee e DRRERk 

dem detannten Locale ftaitfinden wird. 


[156] Lau. 


Antwerpen, Getreide. — F. 
: „Jürgens, Jo- 
Millne, Balindaloch, Leith, 
anſelow, George, Toulon, Holz. — W 


Trouw, Mas 15 Cberborg, Holz. — E. Jonker, Familien 


Julius 


1 


N 


No. 27, 
ufe. 


88 
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e n 


Aachener und Muͤnchener 
Feuer⸗Verſicherungs Grſellſchaft. 


Nachdem N . 

- die Herren Dieffenbach & Pfeiffer in Königsberg, g 

N Fan wir geführte Hauptagentür unſerer Geſellſchaſt in Uebereinſtimmung mit uns niederlegen, 
baben wir f 


die Herren Gebrüder Frommer in Königsberg 


il 1868. 
> Bergmann. 


7 N fielen 2 N n 
eule früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau | t 
1 ea Neruſt von einem geſun⸗in Argeleger heiten unſeter G ſellſchaft vom 1, künftigen Monats ab, an dieſe Herren wenden zu 
den 0 f wollen, Dieſelben find von uns bevollmächtigt, Verſicherungen gegen Feuerſchaden für uns ner 
’ bindlich abzufchließen, und die Documente darüber auszuſtellen. Sede 
rection: 


Aachen, 20. März 1863. er 
Brüggemann. 


> 0 . II. 2 47 
Die „Union“, 
allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in Folge ſtattgehabter Uebereinkunſt 
die Herren Dieffenbach & Pfeiffer zu Königsberg und 
g die Herren Kupferſchmidt & Schirmacher zu Danzig 5 
die Verwaltung unferer Hauptagentut für Dit: resp. Weſt⸗Preußen niedergelegt, wir danach beide 
Hauptagenturen vereinigt und ihre Verwaltung g 5 
den Herren Gebrüder Frommer in Königsberg f 
übertragen haben. Wir bitten ſich in allen das Geſchäft der Unton betreffenden Angelegenheiten 
fortab an letztgenannte Herren gefälli A zu wollen, Per, F 
* b 0 . 
Birne na W588. e en 57 fe Direction: 


Dr. Hase. C. Tancre. 


In Folge obiger Bekanntmachungen empfehlen wir uns zur Vermittelung und zum Ab⸗ 
ſchluß von Berficerungen gegen Feuer: und Hagelſchaden und find zu jeder nähern Auskunft 
bereit. Das Geſchäftslocal beider Haupiagenturen befindet ſich wie bisher Kl. Domplatz No. 15 C. 
Königsberg, 31. März 1869. 


Gebrüder Frommer, 
Hauptagenten der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, ſowie der Allgemeinen Deutſchen Hagel-Verſicherungs⸗ 
— HOeſellſchaft die Union . e 
Einladung zum Abonnement. 2 


— — 


a edlen entt unden. 
Berent, den % 
4104 


Pr Abend 114 Uhr warde meine liebe 
N au Jobatıtig geb. Haſſe von einem 
gefunden Knaben glüglſch entbunden. 
Danzig, den 2. April 163. 

2 SGuſtav Hertell, 
148) Lieut. im 3. Oſtpr. Gren.⸗Ramt, No. 4. 


Bekanntmachung. 

ur Einleitung der Bauten auf dem Blei⸗ 
bofe ſollen die beiden rechts neben der Einfahrt 
5 7 ndenen alten Gebäude, nämlich: ein zwei⸗ 
1 es Wohnhaus und ein Stallgebäude, beide 
in ausgemauertem Fachwerk, mit Dachpfannen 
gedeckt, desgleichen ein im Garten innerhalb 
des Bleibofes vorbandenes altes Gartenhäuschen, 
‚uf Abbruch, endlich die im Garten ſtebenden 
Obſt⸗ und andern Bäume öffentlich an Ort und 
Kut gleich haare Bezahlung am 


* 


1 


ittwoch den 15. April er., 


Bekanntmachung. 

Vom 1. April d. J. ab werden die Termine 
in den zur zweiten Abtheilung des Stadt⸗ und 
Kreis⸗Gerichts gehörigen Angelegenheiten, als 
Vormundſchafts , Nachlaß⸗, Teſtaments⸗, Ehever⸗ 
trags⸗, Erbſchaftsſtempel⸗, und Hypotheken⸗Sa⸗ 

en in dem auf der, Pfefferſtadt gelegenen alten 

8 Tach uh ande und zwar in den Zimmern No. 
7,9, 10 und 15 abgehalten werden. In dem⸗ 
lden Gebäude wird auch die Deputation zur 
ufnahme der Akte der freiwilligen Gexichtsbar⸗ 
Se und zwar in dem Zimmer No. 1, ſowie der 
Deputirte zur Vernehmung der Supplicanten 
im Zimmer No. 2 vom gedachten Zeilpunkte ab 

itz haben [5674] 


18 ie den 26. März 1863. 

Königl. Stadt und Kreis⸗Gericht. 

€ Bekanntmachung. 

Die Auszahlung der Servis⸗ 
pro 1. Quartal d. J. wird in 


ven Tagen von Dienſtag den 7. bis 
Eon abend den 11. d. Mts. in den 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf 


Die Glocke. 


Illuſtrirte Zeitung. 
Rebſt poliliſcher gratis⸗Peilage. 
V Jahrg. Folio. Dierteljährlih 15 Sgr. (excl. Stempelſleuer.) 


Die „Glocke“ die beliebteſte und wohlfeilſte illuſtrirte Zeitung, hat ſich trotz ihres kaum 

fünfjährigen Beſtehens in der Gunſt des Publikums bereit fo feſtgeſetzt, daß es wohl nur eines 

inweiſes darauf wie die einfache Aufführung ihres theilweiſen Jabaltes bedarf, um ihrem Leſer⸗ 
reife neue Seine zuzuführen. ’ 


Das 1. Quartal enthielt u. A.: Opperwall und Lagerwall oder Ebbe und Flut im See⸗ 


ormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr auf unſerer 


Re erei⸗ mannsleben, Erzähl. von H. Smidt. Joſef Reſſel, auch ein deutſcher Erfinder. Auswanderung nach 
8 I 1 1 2 3 ger 0 Ga s auf . Wa 1 gen bei 5 
wi sei g Mit Abbild.) Vermählung des Prinzen von Wa es. (Mit Abbild.) Ein deutſcher K ernmann. Jean 

e e Pauls Jubelfeier. Der Bürgertrieg Ri Amerika. (Mit Abbild.) Der Krieg in Merico. (Mit Ab: 


bild.) Inſurrection in 1458 or Abbild.) Die unterirdiſche Eiſenbahn in London. (Mit Abbild.) 
Ball im Wiener Itrenbauſe. Portraiis u. Biographien deutſcher Volks männer: Miniſter Roggen⸗ 
dach, Vicepräftvent Behrend, Gneiſt, Schulze. Delitzſch (Mit Abbild.) Die brodleſen Arbeiter in 
England. en Abbild.) Eine Scene im Repräſentantenhauſe in Waſhington. Berliner Straßenbiis 
— — — au Heimat 855 Same. Sade en e g 5 und Unglücksfälle. Lite: 
rariſches. Statiſtiſches. Oeffentlicher 1, To dtenalocke. Vermiſchtes e. 
Ben Die beten Leitartikel ſonie olltiſche Rundſchau geben wir in einer beſonderen 
eilage. 5 1 

Inſerate finden in der Glocke die weiteſte Verbreitung und werden mit 5 Sgr. per 3 
geſp Nonpareillezeile oder deren Raum berechnet. 9 a 

Die erſte Nummer des 2. Quartals (Nr. 222) liegt in allen Buch- und Kunſthandlungen 
zur Unfiht und werden Beſtellungen durch dieſe wie durch alle Poſtanſtalten angenommen. 
Verlag der Engl. Kunf-Anfalt von A. 9. Payne 


in Leipzig und Dresden. 


E legelmässigepassagier-Beförderung 


Dona Francisca u. nach Rio Grande do Sul 
5. April, 10. Juni. 10. August und 10. October. 


Nähere Auskunft über die sehr billigen Passagepreise etc. etc, ertheilen die alleini- 
gen Agenten obiger Colonie 


Weselmann & Co, 
ooncessionirte Passagier-Expedienten in Hamburg, Stubbenhuk No. 34, [3599] 


dur Annahme don Anträgen fru 8 
ypotheken-, 


6 e innerhalb dieſer Zeit 
Banıla, ven 2. Hpril' 1863, [50] 


. er Magiſtrat. 


ei d Beginn des neuen Schul Se ; 
j niefters erlaubt 795 die untergzeich⸗ 
nete Buchhandlung ihr vollſtändiges 
Lager aller in biefigen wie auswärti⸗ 
n Schulen ing ah rten Schulbücher, 
Krtanten zc. in dauerhaften Einbänden 
und zu deu wohlfeilſten Preiſen erge ; 
benft zu empfehlen. 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Langenmarkt 10. 1131 


RE Servisbeträge gegen Rückgabe 


[25] 
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Bein bevorſtebenden Semeſterwechſel empfeh⸗ 
len wir die in hieſigen und auswärtigen 


Lehrbücher, Atlanten, 


Singhefte, Noten ꝛc. 


zu e 1 
NB. Die Einbände ſind . 870 
2 


mit großer Sorgfalt angefertigt. 
Leon. Saunier, 


Buchhandlung L. Dentfihe 1. nusländ. Kiteratar in 
* „Stettin u. Elbing. 


Preussische H 


Credit- und Bank - Anstalt 
IN BERLIN 


Theodor Tesmer in Danzig, Lang aſſe 57.-[6516] 


Als das zweckmaßigſte Deckmaterial 


at ſich unſere durch zus dauerhaft gearbeitete, und von der Königl. Preuß, Regierung geprüfte 
— lb ſeuerſeſt anerkannte Dachſtein appe bewährt. Wir liefern dieſelde: 
s) in Bahnen a 50 lang und 3“ breit = 150° Thlr. 4. 20 Sgr. 
b) in Tafeln a 4, „ und 3“ „ 13 afeln , 1 15 „ f 
Fur die fo mangelhaften Pech- und Theerüberzüge, die durch die Sonne weich werden und 
abträufeln, lefern wir den von uns erfundenen Gemeutfirniß, welcher die Eige ſchaften beſitzt, 
daß er trocknet und eine a dauerhafte und feſte Dede bilde, die weder durch die Sonnenbige 
etweicht noch ſpröde und riſſig wird, jo daz die Bevachung gänzlich ‚por den Einfluſſen der Wit: 
terung geſchüßt iſt. Ueber die großen Rejultare, welche mit dieſem Material übe all erzielt find, 
da mit demſelben ſelbſt alte Zink-, wie mangelhafte Dachpappe d ächer wieder hergeſ elt ſind, liegen 
feit Jahren die gunſtigſten Zeugniſſe vor. Ein einmaliger Anſtrich hält wenigſtens 6 Jahre, ohne 
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a e in 1 
dungen für Herren bietet jetzt 1 f 
dien rößte Auswahl dar 5 Re 
bh daſſelbe der geneig⸗ 
ten Beachtung. 

E. A. Kleefeld, 


16 Brodbänkengaſſe No. 41. 


—— men: 


och- u. öinkleider-Sio t 
nn größter N 


zu feſten Preiſen 


8 daß er auch nur im Anſehen einge Veränd eigt. 
E. A. Kleefeld, i belt Zollgewicht, Fr * 10 Raten überzogen werden, koſtet Thlr. 8 = Sgr. 
Ay! y sphalt zu boden un olirun er Ci... ER eee 2 10 5 
Brodbänken ſſe No. 41. i gelte ene noten Wie dig billigften Preiſe; die Frachtkoſten auf den Bahnen 


Beſtellungen auf anzuferti⸗ 
gende Kleidungsſtücke werden 
unter Garantie effectuirt. ug 


ind niedrig. 
. Berlin, den 28. März 1863. 


Hochachtungsvoll 
erm. Stolle & Co., 


Oranienburgerſtraße No. 51. 


Zu den eklatanten 


u unſern Hauptagenten für den Geſchäftsbezirk in der Provinz Preußen ernannt und bitten, ſich 


Fällen, in 
welchen ſelbſt nach gänzlich aufge⸗ 
gebener Hoffuung auf Geneſung der 
Gebrauch der rühmlichſt bekannten Hoff'ſchen 


Malzpräparate aus der Brauerei Neue 
Wilhelmsſtraße 1 in Berlin dem Leldenden die 
Geſundheit zurückführen, legzrtauc das 
nachſtehende Schreiben einen der Beachtung wer⸗ 
then Beitr g, weshalb wir nicht verfehlen, das⸗ 
ſeibe in die Reihe der Veröſſentlichungen auf⸗ 
zunehmen. 5 N 

Hulſebeck bei Putlitz, den 1. Mai 1862. 

Hern Johann Hoff! 

Beifolgend ſende Ihnen Kite und leere 
Flaſchen zuruck mit der Bitte, mir dieſelben recht 
dald gefüllt nebſt 2 Schachteln Kraſt⸗Bruſtmalz 
per Poſt wieder zugehen zu laſſen. Den Betrag 
belieben Sie durch die Poſt zu entnehmen. 

„Möchte es auch fait überfluſſig erſcheinen, 
noch eiwas über die Wirkung Ihrer vortrefflichen 
Malzpräparate jagen zu woden, da die vorzüg⸗ 
liche Heiltraft derſelben bereits allgemeine An⸗ 
erkennung gefunden hat, ſo fuhle ich mich doch 
getrieben, zu bekennen, wie ſehr ich Ihnen, ges 
ehrter Herr, zu Dank verpflichtet bin. — Seit 
mehreren Jahren litt ich an veraltelem Huſten, 
verbunden mit Bruſtbeſchwerden und zeuweiſem 

lutauswurf. Verſchiedene angewandte Mittel 
blieben wirkungslos. Eine auf Anrathen unters 
nommene Moltenkur verſchaffte mic zwar einige 
Linderung, aber hergeſtellt wurde ich dadurch 
nicht. Dagegen fühlte ich bei Fortſetzung dieſer 
Kur eine tdstlipe Entkraftung. — In dieſem 
höchſt jammervollen Zustande hatte ich vie off⸗ 
nung auf Wiederherſtellung meiner Geſundheit 
laͤngſt aufgehoben, als ich durch die Menge der 
beachtungswertheſten Zeugniſſe auf Ihren Malz⸗ 
Exiratt aufmertſam gemacht wurde. Ich faßte 
einiges Vertrauen zu demſelben. In Folge deſſen 
erbat ich mir von Ihnen vor längerer Zeit 12 
Flaſchen Extrakt und eine Schachtel Kraft⸗Bruſt⸗ 
malz, um dieſelben vorſchriftsmaßig zu gebrau⸗ 
chen. Der Erfolg war günitig. Schon nach Ver⸗ 
brauch von 2 Flaſchen ſpürt⸗ ich äußerſt wobl⸗ 
thuende Wirkung. Die zuweilen krampfhenten 
Huſtenanfälle blieben aus; die Bruſt ward freier, 
und nach Verbrauch ſämmtlicher Flaſchen fühlte 
ich mich faſt hergeſtellt. Ich freue mich gegen⸗ 
wärtig eines Wohloefindens, wie ich es ſeit Jah⸗ 
ren nicht mehr empfand. 

„Dies, mein Herr, iſt es, was ich nächſt 
Gott Ihnen verdanke. Ich weiß, daß ich mich in 
Bezug auf meinen Zujtand nicht etwa einer 
momentanen — hingegeben habe. Er iſt 
im Verlauf von ſechs Wochen, während welcher 
dei ich den Gebrauch des Bieres abſichtlich ans 
tehen ließ, auch unter den ungü ſtigſten Witte⸗ 
rungsverhältniſſen fat unverändert derſelbe ge⸗ 
blieben. Jetzt gebe ich mich mit Zuverfiht der 
Hoffnung auf gänzliche Wiederherſtellung meiner 
Geſundheit hin und erwarte deshalb mit Vers 
gnügen die bereits oben erbetene zweite Sen⸗ 
dung Ibres koſtbaren Geſundheitsbieres, welches 
3 für eine höchſt angenehme Arznei 

alte. ! “ 
„Genehmigen Sie die Verſicherung meiner 
vorzüglichſten Hochachtung, und geſtatten Sie, 
daß ich mich nenne Ihten ergebeniten 4638 
F. W. Müller, Lehrer.“ 


Mit Bezugnahme auf Obiges habe ich die 
Ehre einem geehrten Publikum in Erinnerung 


zu bringen, daß der Herr oflie e⸗ 
rant Johann 0 95 1 0 

General = Niederlage und 
Agentur ſeiner Präparate 
von Malz⸗Extract, Kraft⸗ 
Bruſt⸗Malz, vis cerevisia 
und aromatiſchem Kräuter- 
Bäder 7 Mal für Danzig und 


Umgegend übertragen hat. 


habe obige Fabrikate ſtets vorrätbi 
und empfehle ſolche beſtens. win 


J. Grünwald, 
Breitgaſſe No. 84, vis- 
a- vis dem Lachs. 


Apollo⸗ Saal. 
Kladderadatsch- 
Theater, 


Heute Mittwoch, Abends, den 8. und 
Donnerſtag, den 9., 


900,000 


r ’ 
Teufel. 
Anfang 71 Uhr. * die Zettel. 


Nichter, 
mech. Künſtler aus Berlin, 


Stadt- Theater. 


Dounerſtag, den 9. April. (Abon. susp.) 
Vorletzte Gaſtdarſtellung des Kögigl. Sächſi⸗ 
ſchen Hofopernſängers Herrn Degele. 
Der Barbier von Sevilla. Komische Oper 
in 2 Acten von Roſſini. 

** Figaro — Herr Degele. 

Freitag, d. 10. April. (Abon. suspendu.) 
Concert des Violinvirtuoſen Herrn Sivo ri. 
Dazu: Eigenfinn. en in 1 Act von 
Benediz. Hierauf: Die Mäntel, oder der 
Schneider von Liſſabon. Luſtſpiel 5 2 

1. 
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Acten von Th. Hell. 


— — —t— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann g 
in Danzig. eo 


